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St.Gallen als Sportaushängeschild
Das Projekt eines nationalen Sportzentrums imGründenmoos nimmtKonturen an.

Peter Wyrsch

St.Gallen ist eine Sportstadt.
Diese Auslegeordnung soll er-
haltenundweiter gefördertwer-
den.DeshalbwirddasGrosspro-
jekt«SportvisionOst» imGrün-
denmoos von Experten und
politischen Gremien akribisch
untersucht und begutachtet.
100Millionen Franken soll das
SportfeldGründenmoos –es soll
auch das Talentfeld und das
Kompetenzfeldgeben –gesamt-
haft kosten und mit Leistungs-
zentren der Ostschweiz zu
einem Quantensprung und da-
mit zu einer nationalen Bedeu-
tung für den Breiten- und den
Spitzensport verhelfen. Weit in
der Projektierung fortgeschrit-
ten sinddiePferdesportfreunde,
die «Rösseler».

Der Reitsport ist in der Ost-
schweiz tief verwurzelt.Deshalb
wird unter der Leitung desWit-
tenbachersBrunoBrovelli emsig
am Projekt eines Nationalen
Pferdezentrums Ostschweiz
(NPZO)zurFort- undWeiterbil-
dung gearbeitet. Geplant ist auf
dem Gelände der ehemaligen
Migros Ostschweiz ein Pferde-
areal mit Reithalle, zwei
Sandaussenplätzen (davoneiner
gedeckt) und Parkplätzen im
Westen der Stadt St.Gallen.

FünfMillionenFranken
kostetdasPferdezentrum
Rund fünf Millionen Franken
werden für das Pferdezentrum
veranschlagt.NachdemdieDe-
legierten der Ostschweizer Ka-
vallerie- undReitverbändeOKV
dem Ansinnen vor einem Jahr
deutlich zugestimmthaben, sol-
lendieVorhabennunumgesetzt
werden. Der Baubeginn ist für
2025 vorgesehen, ein Jahr spä-
ter sollen die Anlagen betriebs-
bereit sein.

Vorausgesetzt, eine von der
Stadt eingesetzteExpertengrup-
pe bestimmt bis Mitte 2023 die

Umsetzbarkeit undder Stadtrat
und später das Parlament beja-
hen das Vorhaben. «Letztlich
muss auch das Stimmvolk das
Gesamtprojekt genehmigen»,
sagt Brovelli, der ehemalige
Wittenbacher Gemeinderat. Es
ist vorgesehen, dass das Ge-
samtprojekt sowohl von öffent-
licherHandwievonprivaten In-
vestoren finanziert wird. Der

BundhatbereitsGelder vomna-
tionalen Sportanlagenkonzept
von fünf Millionen Franken zu-
gesprochen.

Das«Ja»dieserGremienbe-
deute nicht automatisch, dass
die Anlagen gebaut würden. Es
sei aber einMeilenstein zurRea-
lisierung, sagt Brovelli, der
NPZO-Präsident. «Der politi-
sche Prozess und die Finanzie-

rungwerdenunsnoch stark for-
dern. Wird das Gesamtprojekt
verworfen, besteht allenfalls die
Möglichkeit, nur dieReitanlage
zu bauen.»

Geplant seien neben der
Reithalle 30 fixe Boxen und
Räumlichkeiten für Veterinäre
undHufschmiede, sagtBrovelli.
Der eineSandplatzunddieReit-
halle mit Flachdach sollen um

450 Zentimeter angehoben
werden. So entsteht im Erdge-
schoss zusätzlicher Parkraum
und für die Zeit des CSIO
St.Gallen Platz für zirka
200 Pferdeboxen. Auch die
Sandpaddocks können als Ab-
reiteplätze während des Tur-
niers benutzt werden.

NebenSt.Gallen ist Frauen-
feld als zweiter Standort in der

Ostschweiz vorgesehen. Hier
auf der Allmend ist die Infra-
struktur für die Vielseitigkeit
unddenFahrsport grösstenteils
bereits vorhanden.

VisionbeinhaltetTennis,
Handball oderBadminton
Herzstück der Gesamtvision,
dienebstReitenauchHandball,
Tennis,UnihockeyundBadmin-
ton umfassen soll, sind die drei
Säulen Sportfeldmit Leistungs-
zentren, Talentfeld für Bildung
und Kompetenzfeld mit diver-
sen Dienstleistungen wie Phy-
siotherapie, Sportmedizin oder
mentalesTraining.«DerNutzen
ist vielfältig», fasst Brovelli zu-
sammen. Doch drei, vier Hür-
den sind noch zu überspringen,
ehe in der Ostschweiz ein Pfer-
desportzentrum entsteht. Und
dieVierbeinerdann regelmässig
über ihre Hindernisse springen
können.

Playoff-Final
im Kybunpark
Fussball St.Gallen ist am Frei-
tag, 2.Juni, Austragungsort des
Playoff-Finals der Women’s
SuperLeague.DasSpiel umden
Titel «Schweizer Meister Frau-
en»findet ab 20Uhr statt. «Die
Vergabe des Meisterschaftsfi-
nals indenKybunparkpasst per-
fekt zur dynamischen strategi-
schen Entwicklung des Frauen-
fussballs beim FC St.Gallen»,
sagt Klubpräsident Matthias
Hüppi. «Wir freuen uns, neben
der Schweizer Nationalmann-
schaftnunauchdiebeidenFina-
listenteamsderWomen’s Super
League als Gastgeber empfan-
gen dürfen.»

«Es freutmich, dasswir den
Meisterschaftsevent mit der
grössten Strahlkraft in die Ost-
schweiz vergebendürfen», sagt
MarionDaube,DirektorinFrau-
enfussball im Schweizerischen
Fussballverband. «Die Infra-
struktur in St.Gallen bietet
einen stimmungsvollen und
hochwertigen Rahmen für ein
grosses Endspiel.» (red)

Der beste Spieler der Kings
Daniel Good

Eswar imWellsFargoCenter zu
Philadelphia einmal mehr ein
tadelloser Auftritt von Kevin
Fiala: Der 26-jährige St.Galler
Eishockeyprofiverbuchte inder
62. Minute den Siegtreffer zum
4:3-ErfolgderLosAngelesKings
gegen die Flyers. Zudemwurde
Fiala zum besten Spieler der
NHL-Partie gewählt – einmal
mehr in dieser Saison.

Los Angeles lässt sich Fiala,
der im vergangenen Sommer
ausMinnesotakam,einigeskos-
ten. Insgesamt 55 Millionen
Dollar erhält der Ostschweizer
in den kommenden sieben Jah-
ren. Aber Fiala ist sein Geld
wert. «Wir sindglücklich, ihn in
unserenReihenzuhaben», sagt
Kings-Coach Todd McLellan
nach der Partie in Philadelphia.

Fiala hatte soeben in der
zweiten Minute der Verlänge-
rung den Siegtreffer erzielt.
Auch vom Kings-Captain Anze
Kopitar erhielt der Neuzugang

reichlich Lob. «Ein grossartiger
Schuss», so der Slowene, der
gegenPhiladelphia zweiTreffer
erzielte. Es war schon Fialas
51. Skorerpunkt im 50. Spiel für
die Kings in dieser Saison.

Erskortoftundmanchmal
viermal ineinerPartie
Der technischversierteund läu-
ferisch starke linke Flügel aus
Zuzwil hatte in Philadelphia
auch denTreffer zum 1:1 vorbe-
reitet. Zum15.Mal indieser Sai-
son glückten Fiala in einer Par-
tie mindestens zwei Skorer-
punkte.Zweimalwarer2022/23
sogar viermal in einerNHL-Be-
gegnung erfolgreich – am
29.NovembergegenSeattleund
am9. Januar gegen Edmonton.

Diese Leistungen trugen
Fiala das erste Aufgebot für das
All-Star-Gameein,dasam4.Fe-
bruar stattfindet. Pro Klubwur-
de bloss ein Spieler nominiert.

Mit den Los Angeles Kings
steht Fiala an zweiter Stelle der
TabellederPacificDivision.Die

Chancen, das Playoff zu errei-
chen, sind gut.

FialabestrittmitderSchweiz
auchschoneinenWM-Final, der
2018 in Kopenhagen gegen

Schweden im Penaltyschiessen
verloren ging. Der damals
21-Jährige hatte in der Schluss-
phase des Endspiels die grosse
Möglichkeit, der Schweiz den

erstenWM-Titel zu sichern. Im
Final von Kopenhagen stand
auch TimoMeier im Schweizer
Team imEinsatz. Er brachtedie
Schweiz in der 24.Minute 2:1 in
Führung. In der Nacht auf ges-
tern war der Herisauer auch in
der NHL wieder einmal Tor-
schütze. Fürdie San JoseSharks
erzielte der 26-Jährige im Aus-
wärtsspiel gegenDetroit das 1:1,
seineMannschaft verlor aber2:3
nach Verlängerung.

Meierwohlnicht imPlayoff,
abermitgutenPerspektiven
Es war Meiers 48. Skorerpunkt
im49. Saisonspiel. Er ist zusam-
men mit dem schwedischen
Verteidiger Erik Karlsson der
besteProfi indenReihenSan Jo-
ses. SeinVertragmit denSharks
läuftEndeSaisonaus.Meierhat
gutePerspektiven, auchwas sei-
ne finanzielle Zukunft anbe-
langt. In dieser Saison verdient
der Appenzeller 10 Millionen
Dollar.Abermit San Josewirder
das Playoffwohl verpassen.

Projektleiter Brovelli

Der St. Galler Bruno Brovelli ist
Projektleiter des ambitiösen Na-
tionalen Pferdezentrums Ost-
schweiz (NPZO) im Gründen-
moos im Westen der Stadt
St. Gallen. Der 67-jährige ehe-
malige SVP-Gemeinderat von
Wittenbach vertritt die Anliegen
der Reiter im «Netzwerk Sport»,
das die Stadt St. Gallen mit dem
Projekt «Sportfeld Gründen-
moos» betraut hat. Bruno Bro-
velli, verheiratet mit der Hunde-
züchterin Bernadette und Vater
zweier erwachsener Kinder, ist
passionierter Pferdezüchter,
Vielseitigkeitsreiter und -trainer
und präsidiert seit 1988 auch den
Reitclub St.Gallen. Der langjäh-
rige Leiter Innenausbau am Kan-
tonsspital St. Gallen sass wäh-
rend 16 Jahren im Gemeinderat
von Wittenbach. (wy)

Bruno Brovelli präsidiert und präsentiert das Projekt des Nationalen Pferdezentrums Ostschweiz. Bild: Peter Wyrsch

Kevin Fiala, ein sicherer Wert in der NHL. Bild: Imago Images
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